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nen hölzerne Beine produzieren WwW4s einer Cahiers libres (Maspero, Paris 1970) 167-168.
Editions de Minuıit.  ‚9 Paris 1970starken industriellen Kxpansion führen würde Das Kapital (Buch I’ Abschn., Ka

un sodann S1e anmontleren, WOTLAauUuUS sich viele — Critique de la division du travaiıl (Ed du Seuil, Paris
1973) 63sätzlıche medizinische un chirurgische ingriffe

ergäben. In der heutigen Wirtschaftsordnung sind Übersetzt VO:  $ Dr. August Betz

die Verkehrsunfälle, die Luftverschmutzungen,
der Alkoholismus, die Arbeitsunfälle, der Drogen-
konsum otoren des Wachstums un! sOmIt der
(Prosperität). Je unglücklicher WIr sind, je mehr
das Bruttonationalprodukt sich erhöht, desto
creicher> sind WIT* ine gewaltige Mys  ation, geboten 1019 in Amguli (Kanada). Hr studierte philoso-
VO  - der sich übrigens 1Ur noch MSGELE eglerungs- phischen College VO':  5 Ottawa und den Universitäten

Montreal unı Parıs, WAar 1959-1961 AnthropologeMmMAanner täuschen lassen.» Kanadischen Nationalmuseum in Ottawa und Protessor für
Ich nehme a 1Nan muß der liberalen Gesell- Soziologie der Carleton Universität (UOttawa), seit 1961

schaft em dankbar se1n, daß iNan diese ist der Universität AL} Montreal. Kr veröftfentlichte
Description de Ia culture de 1’Ile-Verte (UOttawa 1954),inge schreiben darf ohne befürchten mussen, Belle Anse (Uttawa 1957);, IDa Question du Quebec (Parisdepottiert werden. 1969), Les Quebecois (Parıs 1974).

gegenüber der kirchlichen Hierarchie auf ihre
Freiheit pochen. Dies ist eine alte Geschichte { dDieJose Arangutren mächtige Krasmische ewegung, die arl

Die katholischen 1in Spanien herrschte un einer «katholischen
Reform» hätte führen können, daß ZUuUr

Gegenreformation gekommen ware, die dann dasIntellektuellen 1n Spanıen Übergewicht erhielt; die mystische Strömung, 114-

mentlich 1m Kreis Johannes VO Kreuz mMIt
den yroben Schwierigkeiten, auf die dieser in sel-
ME en und Werk st1ieß 5 die spanische Kraus1-

Zu Beginn möchte ich 1ine Unterscheidung, ine stische ewegung des 19. Jahrhunderts, VO  > der
nähere Präzisierung anbringen. Zumindest W4S einige Vertreter UMSONST für einen liberalen Ka*
Spanien betrifit, möchte ich die beiden Worte tholizismus eintraten, und während der / welten
«katholische Intellektuelle», die M1r als StereOLypC Republik (1 05 1— die katholischen epublikaner,
Wortverbindung votkommen, ELWAa!| auseinander- welche die höchsten Regierungsämter bekleideten
rücken un eher VO:  a intellektuellen Katholiken (Alcalä-Zamora, Miguel Maura) un! «Cruz
oder VO  =) Intellektuellen, die katholisch sind, SPICE- Raya», 1ne Zeitschrift VO höchster intelle  eller
chen. Wie paradox auch erscheinen MmMag, 1n einer un literarischer Qualität herausgaben, die VO  =

katholischen Zeitschrift vorzugehen, hnlıch em Rang WT w1e die französische
ich doch für methodisch richtig, der Gestalt des Revue « Esprit» un: mit dieser in D Verbin-

dung stand {Jas sind 1er besonders eindrückliche«Intellektuellen » Eigenständigkeit un igen-
gesetzlichkeit geben, damıiıt S1e sich VO  S den Beispiele dieser SOZUSAagCH p ermanenten Spannung

7wischen den Intellektuellen und der kirchlichenübrigen Spanietrn abhebt, die mehr katholisch als
wirklich gebildet sind, selbst wenn s1e sich chrift- Struktur.
stellerisch betätigen, un VOL em sS1e VO  D den Bekanntlich hat ja die ganze spanische rtchen-
Pseudointellektuellen unterscheiden einer hierarchie, mMI1t Ausnahme des Erzbischofs VO  =)

förtmlichen Kaste, die 1m Dienst des politischen Tarragona (Katalontien und des 1SCHNOIS VO  w V
Regimes steht die sich betont als katholisch aus- torila (Baskenland), often für die nationalistische
geben militärische rhebung die Republik Parte1i

Die echten spanischen. Intellektuellen, die ka- CN. och dart iMa deswegen nicht me1-
tholisch se1n wollten, mußten für die Auto- nCN, da während des Bürgerkrieges die Spannun-
Nnomıile der Vernunft kämpfen un infolgedessen SCH innerhalb des nationalistischen Territoriums
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aufgehört hätten. Diese kreisten, WAas den un Der katholische spanische Intellektuelle als
betrifit, den u1ls 1er geht, den «Kfrteuz- Geisteserbe der Erasmianer un! der ystiker, der
zugs»-Begrift. Von der Beflissenheit vieler Bi- Kraustisten und der christlich gesinnten Republi-
schöfe sekundiert, behauptete die Regierung, der kaner mußte sich niıcht 1L1UT mit der pseudomo-
Bürgerkrieg habe als Kreuzzug, als Religionskrieg dernen katholischen Urganisation «Opus De1»
ZUr Verteidigung des Katholizismus gelten. auseinandersetzen, sondern auch mi1t der para-
Selbstverständlich <gab keine bessetre ropa- katholischen « Democrtacı1a Cristiana», die 1n Spa-
ganda als diese unter spiritualistischem Zeichen niıen konservat1ıv eingestellt ist und bis 1n ihre
stehende Rechtfertigung. och die besten, damals Linke hinein die ZWAaTtr ihre Verdienste hat (den-
och jugendlichen Intellektuellen (wle TO Lain, ken WI1r Ru17z-Gimenez un seine Zeitschrift
Antonio Tovar), die sich 1im nationalistischen Spa- < Cuadernos para e] Dialogo ») sich allzusehr ach
nı1ıeN OT verschafiten vermochten, den Weisungen des Vatikans tichten scheint,
sich diese Bezeichnung. KEs 1eß sich nicht weshalb ihre Kritik iel mehr politisch, rechtspo-
1n Abrede stellen, daß Katholiken . B der itisch un so71al] als theologisc und Strteng s
TOoLtel der baskischen Nationalisten un o  a tellektue. un:! kulturell gepragt 1st.
sechr angesehene katholische Intellektuelle (DSem- Der katholische Intellektuell neigte dazu, Ssich

der fernen mittelalterlichen TIradıition des Zusam-prun, Mendizabal, Jose er  in) <ab, die auft
se1iten der Republik standen. Und VOL em schien menlebens vetschiedener Religionen entsprechend
in dieser Bezeichnung insgeheim ine Verwechs- 1ne Denkrichtung halten, die, WI1IEe WI1r be-
Jung der relig1ösen und der politischen Ordnung relits sahen, den Rand gedrängt und VO Staat
(mit ihrer UreC wirtschaftliche Interessen be- und der HC der Gegenreformation einhellig
dingten Infrastruktur) stecken. Der Bürger- verfolgt wurde. Das bekannte Buch << |YO CICO
rieg WAar MIt Unterstützung der tfeaktionären 1a esperanza!» (aus der Sammlung AB re: JuC
ächte, welche die wirtschaftliche 2C besaßen ha dado sentido mM1 vida», 1m Verlag Desclee de
un! diese bedroht ühlten, VO Heer ausgelöst Brouwer) VO  - OSC 4arla Diez-Alegria reaglert
worden. Heutzutage o1Dt keine «religx1ösen die VO  w der Gegenreformation vertretfene

Kriege» mehr. Man braucht kaum hinzuzufügen, Auffassung, die «ontologisch-kultualistisch»
daß mMi1t dem tillen KEinverständnis der kirchlichen ‘9 un ihr eine «ethisch-prophetische»
Hierarchie die Polemik kurzweg unterbunden un! C Neulich hat ein jJunger Jesult, der
die Bezeichnung « Kreuzzug» Z Pflicht gemacht Universitätsprofessor Juan OSC Coy, das Buch
wurde. Das S1ind leider nicht «temp1 passat1». «Requiem POF el Jesuitismo» (Ediciones Sigueme,
Wenn sich Gelegenhei dazu bietet, wird selbst Salamanca 1974 veröffentlicht, wotlin C die ese
heute och der Bürgerkrieg 1n den otfiziellen Re- vertntts die Gesellschaft Jesu mMusse sich VO  n
den als «Kreuzzug» tituliert. Und w1e ich —_ Grund auf reformieren, ihrem wahren Ur-
derer Stelle in ehnung den berühmten Satz SpfIuNg zurückzukehren, zZu I gnatianısmus, Zzu

VO  w Clausewitz geschrieben habe, 1st die spanische Geist des hl. Ignatius VO  w} Loyola. Obwohl ich
Politik immer och die Fortsetzung des Krieges diesem Buch das Vorwort schrieb, ich
MIt anderen Mitteln ine gewissermaßen och 1e] radikalere Idee 1o-

Die katholischen Intellektuellen mußten sich natius WAar für seine Epoche VO  - sechr ogroßer Be-
auch Ende des Krieges unı antänglich deutung, doch ist CGS heute unmöglich, ihm
S1e 1eS$ mMIt O1g dem orhaben der C rückzukehren. Während ich diesem Aufsatz
widersetzen, «Ffreie Universitäten» gyründen, schreibe, beendigt Robert Bellah, Professor der
womıt 1n Wirklichkeit e1in Staat, der seine eigenen Religionssoziologie erkeley, eine V ortrags-
Hochschulen konfessionell katholischen Un1- reihe ber « DIe Wurzeln des relig1ösen Bewußt-
vers1itäten umgewandelt hatte, Ordensgemein- se1nsS»; S1e wurde VO  w seinem Institut für Reli-
schaften un parakirchlichen UOrganisationen ein o1onswissenschaft organisiert, dem auch ich —

Privileg verliehen hätte. Se1it dem rieg wurde das gehöte. In diesen Vorträgen zeigte auf, daß der
Mittelschulwesen umorganisiert, w1e dies den heutige Mensch nicht ohne welitetres den Sinn für
Ordensgesellschaften, die darin tätig d.  10 OS und Ritus, das Gefühl der immanenten
meisten entsprach. Und das Projekt freien Verschmelzung mMI1t dem Ganzen zurückgewinnen
Hochschulen führte schließlich ZU. Generalstu- kann, die den Urreligionen eigen d  n’ aber
1um VO  - Navarra 'pus Dei) und Z Univers1i- uch nıiıcht den transzendenten Asketismus der FC-
tAt VOI Deusto ( Jesuiten) schichtlichen Relig1ionen, sondern daß el Sinn-
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gehalte einer symbolischen Neuinterpretation wirtschaftlichen Struktur Spaniens. tre1llic hat
unterziehen sind. Wie ein anderer Amerikaner, dies, Ww1e jede Münze, uch seline Kehrseite. Möge
ein einstiger chüler VO  } mIir, James F.Drane, die geistige Situation der spanischen Jugend S1e
schreibt (in New AÄAmerican Reformation, Phi- davor bewahren, WwI1e die Jugend anderer Länder
losophical Library, New ork 1973); übermittelt zumindest ist dies me1nes WiI1issens 1n den Ver-
uns die nicht viele oder wenige « Bissen» einigten Staaten der Fall in eine reaktionär fun-
direkter Information, w1e die « Jesus freaks» 1n damentalistisch ausgerichtete X< Jesus-BCWCRQUNS»
allzu einfacher IC annehmen. Alles, WAS fallen oder sich 1n ine individualistische Hal-
S1e unls Sagt, ist 1mM tiefsten Sinn des Wortes SYyIN- tl.ll'lg zurückzuziehen, sich VOL der «soul pollu-
olisch t10N» schützen. Im heutigen Spanien halten die

Heute herrscht überall,; uch in Spanien, ein Jugendlichen die elig1on entweder für irrelevant
wIisser relig1öser Positivismus un: Utilitarismus oder betrachten S1e als einen positiven Faktor für
VOL,. Man «konsumlert» elig1o0n un relig1öse den politischen amp(die winzigen ewegungen
na  en 1m gleichen Konsumgelst, der das SC- der extremen Rechten Ww1e die So genannten
Samte en durchzieht Dieser Konsumgelist hat «Guerilleros de Cristo ey» scheinen WDEr dem
sich 1n Spanien ber einen Katholizismus gelegt, Namen nach «relig1Ös» se1in, reli21Öös in einem
der mehr gesellschaftlich-geschichtlich als elig1Öös anachronistischen iInn
bestimmt 1st. DiIie Zugehörigkeit ZUTC katholischen Damit kommen WI1r auf die AKTHECHE rage

ach den Beziehungen der kirchlichen HierarchieKirche oilt mehrheitlich als einer der Bestandteile
der bürgerlichen Wirklichkeitsauffassung, als 1ne MIt dem Staat 1n Spanien sprechen. IDIES Spa-
Art «Versicherung » für den Fall, daß ein We!1- nische Hierarchie, die bis VOL wenigen Jahren STUr

1in der alten Haltung der «Allianz 7zwischen Tonterleben ach dem 'Lod o1ibt Der Mangel Kom-
munikation untfe den Intelle  ellen, selen S1e 1U  = und Altar» verharrt hatte, strebht bekanntlic ine
katholisch oder nicht, und der « Katholizismus» uge, Sanz diskrete «Abstandnahme» VO Staat

Daß der'‘ eine und andere Bischof ber eineder 1n Spanlien se1it kurzem aufgekommenen Kon-
sumgesellschaft hat, w1e ich behaupten möchte, solche «Klugheit» hinausgeht, ist ebenfalls be-

kannt och scheint mir höchst unwahrsche1in-ihren tsprung 1n einer Verflachung der Weise,
lich, daß das Problem sich einem on undW1€e iINan die eligion bewahrt un ausübt, indem

iNnan S1e einem bloßen Anteil des Lebens, weinn einem HUG entwickeln wird. ogen uch die
nicht lediglich einem Anhängsel oder einem persönlichen Intentionen der 1SCHOTeEe 1in ihrer

Abstandnahme VO Staat och desinteressiertTrägheitsmoment macht.
Was die Jungen betrifit, stellt sich das Pro- und lauter se1n, wird doch der Intellektuelle mMIt

blem Sanz anders. DIe jungen Katholiken un — geschichtlich-gesellschaftlichem Gespür 1n diesem
mentlich die «Jungen Geistlichen» sind, w1e in Haltungswandel doch 1L1UT eine < opportune » ruk-
einer Situation politischer Unbeweglichkeit un turanpassung das erblicken, Was 1iNall als ine
Borntiertheit normal iSt, VO  = dem wesentlich ZUTTC Veränderung 1in den « Zeichen der Zeit» oder 1m
christlichen Frohbotschaft gehörenden itfer be- < Zeitgeist» ansleht.
seelt, für die Durchsetzung der Gerechtigkeit Soviel auch die progressiven Katholiken heute
kämpfen. Deswegen pricht VO der gSanzch heu- VO  D einem VO Marx1ismus beeinfiußten and-
tigen Theologie eigentlich 1UL die «politische punkt Aaus schreiben, kommt merkwürdiger-

welise wenigstens 1n Spanien niıcht einer radika-Theologie» ihr Inneres Im allgemeinen 1sSt
befürchten, daß des tieten Verständnisses, len Kritik der Kıirche als Organisation. Vom tuk-
das ihr der jJunge Klerus entgegenbringt, die Spa- turellen, Formalen her gesehen (d WEECI1111 1NAan

VO  a Inhalt un Sinn der Tätigkeit absieht), funk-nische Jugend, sotern die heutigen Zaustände wel-
terdauern, angesichts der dringlichen Notwendig- 1onlert die Organisation «Kirche» (und WAar

nicht 1Ur die katholische KeCHE: sondern samt-keit eines Gesellschaftswandels, auf die relig1öse
ÜE Kirchen) auf die gleiche Weise (und ZWAAATrEschatologie immer weniger anspricht. (Und

datum ist notmal, daß un unNnseEeICIl jungen schon die angste e1it ZuVvOrf) w1e die SOogenannNtEN
Intellektuellen gläubige Katholiken NUurr sehr Spaf- multinationalen Unternehmen, oder, INa ein

geistigeres und mM1r näherliegendes eispie. VOL-ich vertreten SIN S1e en einer andern scha-
tologie nach, dem utopischen politischen Projekt; zACHt: Sanz w1e die modernen Universitäten, die
S1e leben 1m «Glauben» un 1n der «Hofinung» als Unternehmen geführt werden, Ww1e 7. 5 die

Universität VO  m alifornien, die mit dem Bundes-
W

auf die adikale Änderung der gesellschaftlich-
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Bewußtsein TSGCHGN: Zeit, das dem IntellektuellenVerträge kleine «Konkordate» Schlle.
Auguste Comte un durch ihn Max CT en e1iomMeEL, schwer, EiIne VO  n einer «Autorität» defi-
diese vorherbildliche «Modernität» der Struktur nierte << rthodoxie» anzunehmen. Mit ihrem
«Kirche» erkannt. Ihr «Imperlalismus » ein gelst- schwankenden Verhalten denken WI1r VOL em
licher mperialismus selbstverständlich, doch VO die heutigen robleme, die die Moraltheologie
rein Formalen her gesehen eben doch ein Imperi1a- betreften hat die Hierarchie selbst ihre Ab-
lismus («Evangelisation», « Miss1ionen» USW.) sichten, doch VO  = der Problematik uUuLsSsSCICT eit
oing, da das imperl1ale Rom se1n Vorbild WAafrT, in CZWUNGSCNH, Z jetzigen «Glaubwürdigkeits-
vielem dem Bemühen der durch die Reglerung krise», unter der S1e eidet, beigetragen.
nglands unterstutzten i1onlere des britischen Im- ach Meinung vieler mehr oder weniger O-
perlalismus OLA Der Übergang VO Gerundiv ischer Intellektueller steht die RC heute VOL

ZU. Substantiv, VO Uro oder der Agentur dem Dilemma, entweder einer oftenen Struktur
(wesha. ollten WI1r S1e nicht, der nordamerikani- werden, der mMa  w 1n verschiedenem TA|
schen Gepflogenheit folgend, nennen”) «„De gehören kann, oder uch auf verschiedene Weisen,
topaganda Fide» den Propagandaministerien 1in verschiedenen «Sekten» sofern 11a dieses
(später euphemistisch Intormationsministerien DC- Wort VO pejorativen eiklang befreit, den es be1
nannt) ist augenfällig. DIies iSt, ob u1ls 1U TC- uns Katholiken AD SCHOINMAE hat), Ja, der 11411

fällt oder nicht, ob der Hierarchie 1eb ist oder O93 «teilhaben » kann, ohne ihr anzugehören,
nıcht, die wirkliche Struktur der tchen 1im all- daß MNan weder gänzlich «1n ihr» och gänzlich
gemeinen un der katholischen C 1mM beson- «außer ihr» steht, sondern sich in einer Situation
deren (ich wiederhole VO Formalen, Funktio- befindet, die, beklagenswert S1e auch ersche1-
nalen her gesehen ohne auf die Unterschiede wW1- 141  S} MmMas, die des heutigen Menschen 1m allge-
schen den «ew1igen» Zielen un den «Zzeitlichen» meinen ist, oder annn unı dies wAare die andere
/Zielen achten). ] iese Struktur äßt sich nıiıcht Alternative allmählich immer mehr chrumPp-
mIt «frommen Wünschen», rhetorischen Verzich- fen, bis S1e einer bloßen Zufluchtsstätte für die-
ten auf die «Aeischlichen Mittel» und MI1t feier- jenigen WIfr:  Ol die Sicherheit jeden Preis suchen
lichen Anrufungen des eiligen Geistes andern. un ach al nıchts mehr verlangen.

Der Intellektuelle ob 11U.  = katholisch ist oder Für den Intellektuellen befindet sich eher die 1C-

nicht befindet sich in Spanien 1in einer höchst ig1öse Autorität als das relig1öse Bewußtsein 1in
ungemütlichen Situation, we1l das( freier einer Krise Bıis VOL verhältnismäßig kurzer eit
Meinungsäußerung nicht gegeben ist. 7u diesem gylaubte Man, Ma  m könne der Religion nur inner-
Unbehagen tritt 1m Fall des Intellektuellen, der ka- halhb der rche, der rtchen egegnen. Heute be-
OlSsC. se1n will, hinzu, daß ihn die Kıirche selbst gegnNeL InNnan der Religiosität oft überall ingegen

bereitet Mühe, 1n den stark bürokratisiertenleiden äßt Wır en welter oben davon KCSPIO-
chen, daß für die heutige Religiositä die Symbo- kirchlichen Organisationen den Hauch der eli-
1SC. neuinterpretierten Rıiten un! 1n Reaktion TC- < (0)9] verspuren.
DCNH die übertriebenen « Entmythologisierungen» Die Religion in Freiheit ist die stärkste Verhei-
auch die «mythischen» Elemente des Glaubens Bung für die inskünftige Verjüngung derC
eine 1mmer größere Bedeutung erhalten. Wiährend Der dem spanischen Katholizismus eigene Kamp-
Jahrhunderten hat die katholische RC ine eswille kann, sofern voll vergeistigt Wird, dazu
VOo Kontrolle ber die heiligen Zeichen C- die notwendige Triebkraft iefern.
übt, doch 1in etzter e1lit gleitet ihr diese Kontrolle Übersetzt VO:  - Dr. August Berz
AaUusSs der and das Problem, MI1t dem ich mich in
meinem Buch «La Cr1s1s del catolicismo » befaßt
habe Die Hierarchie definierte un verwaltete die

JOSE ARANGURENheiligen Zeichen Nur Mre die heiligen Kanäle
kam die Na auf die Gläubigen 1Nn24 DIe Rıten geboten 1908 Kr Wr bis 1965, als o politischen
wurden 1n einem Zeremontell vollzogen, dessen Meinungsverschiedenheiten mM1t dem spanischen Staat VO:

Sinn inNnan nicht erfaßte, un die Hierarchie ist 1mMm Lehrstuhl entfernt wurde, Professor für thik der Uni-
versität Madrid. Gegenwärtig ist Gastprofessor der

Laufe der elit einer Art heiliger Bürokratie SC- Universität VO:  - Kalitornien 1in Santa Barbara. Er veröffent-
worden. Und WAas das mythische Bewußtsein be- lichte zahlreiche Bücher über ethische un soziologische

Probleme, 115 Crisis del Catolicismo (1969), Memorti1asErALt, en sich seine nhalte STarren Dog- CSpCIANZAS espafiolas (1970), (als Mitartbeiter) Societe injuste
inNnen verfestigt. Nun aber dem kritischen revolution (Parıs 1971


